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(54) DICKSTOFFPUMPE

(57) Dickstoffpumpe (10), insbesondere Betonpum-
pe, umfassend ein Fahrwerk und einen am Fahrwerk be-
festigten Pumpenaufbau (16) mit einer Pumpenvorrich-
tung (20) zur Förderung von Dickstoff, wobei, die Pum-

penvorrichtung (20) zur Längsachse des Fahrwerks seit-
lich versetzt angeordnet ist und dass der Pumpenaufbau
(16) die Gesamtbreite der Dickstoffpumpe (10) auf einer
Seite, vorzugsweise auf beiden Seiten, begrenzt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dick-
stoffpumpe, insbesondere Betonpumpe, nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Zur Förderung von Dickstoffen wie Beton wer-
den üblicherweise spezielle Dickstofffördervorrichtun-
gen bzw. Dickstoffpumpen eingesetzt, die mittels hy-
draulisch angetriebener Förderzylinder den Dickstoff von
einem Sammelbehälter bzw. Beschickungstrichter in ei-
ne Förderleitung pumpen.
[0003] Aus dem Stand der Technik sind unterschied-
liche Arten von mobilen und stationären Betonpumpen
bekannt, welche mit einem Fahrwerk ausgestattet sein
können. Derartige Betonpumpen können selbstfahrend
ausgeführt sein (z.B. bei Autobetonpumpen oder Rau-
penbetonpumpen) oder gezogen oder anderweitig be-
wegt werden. So ist bei Autobetonpumpen das Pumpen-
system bzw. der Pumpenaufbau auf ein handelsübliches
Trägerfahrgestell montiert und mit einem Verteilermast
kombiniert. Mobile Betonpumpen ohne Verteilermast
umfassen typischerweise einen Pumpenaufbau, welcher
die eigentliche Pumpenvorrichtung bzw. Pumpe, einen
Beschickungstrichter zum Zuführen von Dickstoff sowie
eine Förderleitung, in welche der Dickstoff hineinge-
pumpt wird, umfasst und auf einem Fahrwerk montiert
ist. Bei dem Fahrwerk kann es sich beispielsweise um
ein Raupenfahrwerk oder eine Anhängerachse mit Rä-
dern handeln. Darüber hinaus sind auch stationäre Be-
tonpumpen mit Fahrwerk und darauf montiertem Pum-
penaufbau bekannt.
[0004] Viele bekannte Betonpumpen sind hinsichtlich
einer raumsparenden Bauteilanordnung meist nicht oder
kaum optimiert und stellen daher entsprechend sperrige
Maschinen dar. Mobile Betonpumpen ohne Verteiler-
mast und mit Raupenfahrwerk (sog. Raupenbetonpum-
pen) lassen sich beispielsweise meist per Fernsteuerung
oder über eine Bedienung an der Maschine selbst bewe-
gen, sodass raumgreifende Abmaße hinderlich bezüg-
lich der Übersichtlichkeit sind. Insbesondere bei Beton-
pumpen mit einem Förderleitungsabgang am Beschi-
ckungstrichter, bei denen die Förderleitung seitlich am
Pumpenaufbau vorbei nach vorne verlegt ist (i.d.R. bei
Raupenbetonpumpen), d.h. mit einem vorderen Förder-
leitungsabgang der Maschine, wird die Gesamtbreite der
Betonpumpe durch den Pumpenaufbau einschließlich
der Förderleitung bestimmt. Die Problematik eines sper-
rigen Pumpenaufbaus ergibt sich jedoch auch bei ande-
ren Betonpumpentypen, beispielsweise bei Anhänger-
betonpumpen oder einigen Stationärbetonpumpenty-
pen.
[0005] Hierbei ist oftmals auch der Zugang zu den
Komponenten der Pumpenvorrichtung, insbesondere
zum Wasserkasten als Wartungs- und Kontrollstelle,
aber auch bei der Montage, erschwert, da sich das Be-
dien- bzw. Wartungspersonal über das Fahrwerk beugen
muss.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-

gabe zugrunde, eine Dickstoffpumpe der eingangs ge-
nannten Art bereitzustellen, deren Pumpenaufbau weni-
ger sperrig ist bzw. den eingenommenen Raum optimal
ausnutzt und deren Pumpenvorrichtung für Wartungs-
und Kontrollarbeiten besser zugänglich ist.
[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 ge-
löst. Demnach wird erfindungsgemäß eine Dickstoffpum-
pe, insbesondere eine Betonpumpe, vorgeschlagen,
welche ein Fahrwerk und einen am Fahrwerk befestigten
Pumpenaufbau mit einer Pumpenvorrichtung zur Förde-
rung von Dickstoff, insbesondere Beton, umfasst. Erfin-
dungsgemäß ist die Pumpenvorrichtung zur Längsachse
des Fahrwerks seitlich versetzt angeordnet, wobei die
Gesamtbreite der Dickstoffpumpe auf einer Seite, vor-
zugsweise auf beiden Seiten, durch den Pumpenaufbau
begrenzt wird.
[0008] Das Fahrwerk kann einen Fahrwerksrahmen
bzw. eine Rahmenstruktur zur Aufnahme von Maschi-
nenelementen wie z.B. Fahrwerkskomponenten umfas-
sen. Das Fahrwerk kann beispielsweise ein Raupenfahr-
werk mit mehreren (insbesondere zwei) Raupenfahr-
werksschiffen oder ein Anhängerfahrwerk mit mindes-
tens einer Radachse sein.
[0009] Die erfindungsgemäße Idee besteht also darin,
die Pumpenvorrichtung außermittig auf dem Fahrwerk
anzuordnen, sodass sie Längsachse der Pumpenvor-
richtung von der Längsachse des Fahrwerks beabstan-
det ist. Die Längsachsen sind dabei seitlich versetzt und
verlaufen vorzugsweise parallel zueinander. Auf der Sei-
te der Dickstoffpumpe, die durch den Pumpenaufbau be-
grenzt wird, ragt der Fahrzeugrahmen nicht über die Au-
ßenkontur des Pumpenaufbaus hinaus.
[0010] Die Längsachse des Fahrwerks kann der
Längsachse eines Fahrwerkrahmens bzw. einer Rah-
menstruktur des Fahrwerks entsprechen. Bei den Längs-
achsen des Fahrwerks und des Pumpenaufbaus handelt
es sich insbesondere um deren Mittelachsen.
[0011] Die Pumpenvorrichtung stellt die eigentliche
"Pumpe" der vorliegend als "Dickstoffpumpe" bezeich-
neten Baumaschine dar, mittels welcher der Dickstoff ge-
fördert bzw. gepumpt wird, und kann beispielsweise ne-
ben einer Pumpeinheit zum Ansaugen und Pumpen von
Dickstoff weitere Elemente wie eine Antriebseinheit zur
Energieversorgung der Pumpenvorrichtung, einen Be-
schickungstrichter und/oder eine Förderleitung umfas-
sen. Um Abgrenzungsschwierigkeiten zwischen der "Be-
tonpumpe" als eigentlicher Pumpe und somit als Teilein-
heit der Baumaschine einerseits und der "Betonpumpe"
als Baumaschine selbst zu vermeiden, wird die eigentli-
che Pumpe daher vorliegend als "Pumpenvorrichtung"
bezeichnet, wohingegen die Begriffe "Dickstoffpumpe"
oder "Betonpumpe" für die ganze Baumaschine stehen.
[0012] Der außermittige Einbau der Pumpenvorrich-
tung bewirkt, dass dessen Montage- und Kontrollstellen
stark auf eine Fahrzeugseite rücken und so von der Au-
ßenseite deutlich besser zugänglich sind als bisher - die
Maschinengestaltung der Dickstoffpumpe ist montage-
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und servicefreundlicher. Die Begrenzung der Gesamt-
breite durch den Pumpenaufbau stellt zudem insbeson-
dere sicher, dass das Wartungs- und Bedienpersonal ei-
nen direkten Zugang zu den Wartungs- und Kontrollstel-
len hat und die Rahmenstruktur oder das Fahrwerk die-
sen Zugang nicht behindert.
[0013] Die außermittige Anordnung der Pumpenvor-
richtung ermöglicht durch die schmalere Gesamtmaschi-
ne auch eine bessere Zugänglichkeit zu Wartungs- und
Servicestellen eines eventuell vorgesehenen Verbren-
nungsmotors der Dickstoffpumpe, etwa zum Filter- oder
Ölwechsel. Der Motor ist insbesondere auf dieselbe Seite
der Dickstoffpumpe verschoben wie die Pumpenvorrich-
tung. Zudem kann die sich aus der außermittigen Anord-
nung der Pumpenvorrichtung ergebende raumsparende
Bauteilanordnung auch vorteilhaft sein beim Transport
der Dickstoffpumpe, beispielsweise auf einem LKW oder
in einem ISO-Seecontainer.
[0014] Des Weiteren bewirkt die außermittige Anord-
nung der Pumpenvorrichtung einen Zugewinn an größe-
ren Bauräumen auf der Seite der Dickstoffpumpe, von
der die Pumpenvorrichtung wegrückt - etwa nutzbar zur
Unterbringung weiterer benötigter Großkomponenten
des Pumpenaufbaus bzw. raumgreifender Maschinene-
lemente der Dickstoffpumpe wie Motor(en), Kühler oder
Tank(s). Durch geschickte Bauraumnutzug lassen sich
die Abmaße der gesamten Maschine weiter senken, was
einen Zugewinn an Übersichtlichkeit und Sicherheit beim
Verfahren der Dickstoffpumpe auf der Baustelle mit sich
bringt. Auch lässt sich durch die geschickte Bauraum-
nutzung ggf. die Maschinenhöhe senken, was beispiels-
weise hinsichtlich der Übersichtlichkeit beim Fahren mit
Fernbedienung vorteilhaft ist.
[0015] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
ergeben sich aus den Unteransprüchen und der nach-
folgenden Beschreibung.
[0016] Obwohl die Pumpenvorrichtung außermittig, d.
h. seitlich versetzt zur Längsachse des Fahrwerks ange-
ordnet ist, kann der gesamte Pumpenaufbau im Wesent-
lichen mittig auf dem Fahrwerk angeordnet sein. Bei-
spielsweise kann der Pumpenaufbau ein Gehäuse um-
fassen, in welchem die Pumpenvorrichtung unterge-
bracht ist, wobei das Gehäuse mittig auf dem Fahrwerk
sitzt und die Pumpenvorrichtung in Bezug auf die Längs-
achse des Gehäuses außermittig angeordnet ist.
[0017] Die Pumpenvorrichtung kann einen oder meh-
rere Förderzylinder umfassen, welche Dickstoff in eine
Förderleitung pumpen und insbesondere hydraulisch an-
getrieben sind. Der oder die Förderzylinder verlaufen vor-
zugsweise parallel zur Längsachse der Pumpenvorrich-
tung.
[0018] Die Dickstoffpumpe kann als Raupendickstoff-
pumpe mit einem Raupenfahrwerk ausgebildet sein, wel-
ches beispielsweise zwei Fahrwerksschiffe bzw. Rau-
penschiffe umfassen kann. In dieser Ausgestaltung, wel-
che sich besonders für den Baustelleneinsatz bei häufi-
gem Wechsel der Arbeitsposition eignet, kann die Dick-
stoffpumpe fernsteuerbar sein. Alternativ kann die Dick-

stoffpumpe als Anhängerpumpe mit vorzugsweise zwei
(oder auch mehr) Rädern und einer Anhängerkupplung
ausgebildet sein. Hier können zusätzlich Abstützfüße zur
stabilen Lagerung der Dickstoffpumpe während des Ar-
beitseinsatzes am Fahrwerk vorgesehen sein.
[0019] In einer möglichen Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass der Pumpenaufbau einen Beschickungs-
trichter zum Zuführen von Dickstoff zur Pumpenvorrich-
tung umfasst, wobei die Gesamtbreite der Dickstoffpum-
pe auf einer Seite durch den Beschickungstrichter be-
grenzt ist. Bei dem Beschickungstrichter handelt es sich
ganz allgemein um einen Dickstoffsammelbehälter, wel-
cher trotz seiner Benennung nicht zwangsläufig trichter-
förmig ausgeführt sein muss, dies aber vorzugsweise ist.
Der Beschickungstrichter ist vorzugsweise mittig zur
Längsachse der Pumpenvorrichtung angeordnet. Die
Längsachsen der Pumpenvorrichtung und des Beschi-
ckungstrichters können hierbei zusammenfallen, wobei
anzumerken ist, dass der Beschickungstrichter nicht
symmetrisch sein muss. Der Beschickungstrichter ist
aber vorzugsweise im groben Maßstab, d.h. im Wesent-
lichen symmetrisch. Allerdings können z.B. rechtslinks-
Unterschiede beim Trichterrand oder bei der Anbringung
von Bedienelementen bestehen. Die Gesamtbreite der
Dickstoffpumpe kann auf der einen Seite durch eine
Wandung des Beschickungstrichters oder durch ein mit
diesem verbundenes und vorliegend zum Beschickungs-
trichter gezähltes Bauteil wie z.B. einem Rührwerksmo-
tor begrenzt sein.
[0020] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass der Pumpenaufbau eine Förderlei-
tung umfasst, in welche mittels der Pumpenvorrichtung
Dickstoff förderbar ist. Die Förderleitung verläuft seitlich
entlang der Dickstoffpumpe von hinten nach vorne und
ist vorzugsweise über einen insbesondere öffenbaren
Klappbogen an eine Rückwand des Beschickungstrich-
ters angebunden bzw. mit dieser verbunden. Die Ge-
samtbreite der Dickstoffpumpe ist auf einer Seite durch
die Förderleitung begrenzt. Bei letzterer handelt es sich
insbesondere um eine Rohrleitung.
[0021] Die Förderleitung kann auf der Seite der Dick-
stoffpumpe, an die durch ihre außermittige Platzierung
die Pumpenvorrichtung gerückt ist, verlaufen. Bevorzugt
verläuft sie aber an der gegenüberliegenden Seite der
Dickstoffpumpe. Ferner kann die Förderleitung vorne ei-
nen Anschluss für eine weiterführende Dickstoffleitung,
beispielsweise eine Förderschlauchleitung, aufweisen.
[0022] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Gesamtbreite der Dickstoffpum-
pe auf der einen Seite durch den Beschickungstrichter
und auf der anderen Seite durch die Förderleitung be-
grenzt ist. Der Pumpenaufbau bzw. die Pumpenvorrich-
tung rückt somit maximal an die Seite der Dickstoffpumpe
heran, sodass das Bedien- und Wartungspersonal be-
quem und ohne sich über das Fahrwerk oder andere
überstehende Teile der Dickstoffpumpe beugen zu müs-
sen die Wartungsstellen der Pumpenvorrichtung errei-
chen kann. Ferner bestehen keine unnötigen Überstän-
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de, sondern die Bauräume sind optimal ausgenutzt, so-
dass sich auf der Baustelle eine bessere Übersichtlich-
keit ergibt.
[0023] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass auf der Seite der Pumpenvorrich-
tung, auf der die Förderleitung verläuft, ein Tank, ein Mo-
tor und/oder ein Speicher angeordnet ist, welcher seitlich
nicht über die Förderleitung hinausragt und welcher vor-
zugsweise zwischen der Pumpenvorrichtung und der
Förderleitung angeordnet ist. Alternativ können auch an-
dere Großkomponenten wie z.B. ein Geräte-, Teile-
und/oder Werkzeugkasten der Dickstoffpumpe dort an-
geordnet sein. Durch die außermittige Anordnung der
Pumpenvorrichtung wird Bauraum frei, insbesondere
zwischen der Pumpenvorrichtung und der seitlich außen
verlaufenden Förderleitung, welcher praktischerweise
für die Unterbringung sperriger Komponenten der Dick-
stoffpumpe genutzt werden kann. Die Komponenten
können in einem gemeinsamen Gehäuse mit der Pum-
penvorrichtung oder in einem separaten Gehäuse bzw.
separaten Gehäusen untergebracht sein.
[0024] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass der Pumpenaufbau auf einer Seite,
vorzugsweise auf beiden Seiten, nicht über das Fahrwerk
hinausragt (also keinen Überhang aufweist). Insbeson-
dere entspricht die maximale Breite des Pumpenaufbaus
der maximalen Breite des Fahrwerks, sodass auf beiden
Seiten keine Überhänge durch den Pumpenaufbau bzw.
die Förderleitung und den Beschickungstrichter beste-
hen. Die Maschinenbreite, d.h. die Breite der Dickstoff-
pumpe, entspricht somit der Breite des Pumpenaufbaus
(inklusive Beschickungstrichter und Förderleitung).
[0025] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Pumpenvorrichtung zwei an den
Beschickungstrichter angebundene Förderzylinder um-
fasst, welche derart antreibbar sind, dass der eine För-
derzylinder einen Saughub ausführt und Dickstoff aus
dem Beschickungstrichter ansaugt, während gleichzeitig
der andere Förderzylinder einen Pumphub ausführt und
Dickstoff in die Förderleitung pumpt. Vorzugsweise sind
die Förderzylinder hydraulisch angetrieben. Die Förder-
zylinder sind vorzugsweise an eine Vorderwand des Be-
schickungstrichters angebunden, welche der Rückwand,
in die die Förderleitung mündet, gegenüberliegt. Im Be-
schickungstrichter können ferner ein oder mehrere Rühr-
werke zur Zwangszuführung des darin gelagerten Dick-
stoffs zu den Ansaugöffnungen der Förderzylinder vor-
gesehen sein.
[0026] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass der Pumpenaufbau eine Rohrwei-
che umfasst, welche vorzugsweise am Beschickungs-
trichter schwenkbar gelagert ist und welche derart an-
treibbar ist, dass sie die Förderleitung abwechselnd mit
dem jeweils einen Pumphub ausführenden Förderzylin-
der verbindet. Die Rohrweiche kann als S-Rohr ausge-
bildet sein und befindet sich vorzugsweise innerhalb des
Beschickungstrichters. Sie kann mittels eines oder meh-
rerer hydraulischer Schwenkzylinder antreibbar bzw.

hin- und herschwenkbar sein.
[0027] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Pumpenvorrichtung einen Was-
serkasten zur Sichtkontrolle und Wartung mindestens ei-
nes Förderzylinders der Pumpenvorrichtung umfasst,
wobei die Pumpenvorrichtung derart angeordnet und
ausgebildet ist, dass der Wasserkasten von außerhalb
der Dickstoffpumpe einsehbar und zugänglich ist. Der
Wasserkasten ist insbesondere öffenbar und bildet eine
Kontroll- und Wartungsstelle der Pumpenvorrichtung,
welche durch deren außermittige Anordnung im Bereich
der Seite der Dickstoffpumpe angeordnet und daher
leicht zugänglich ist. Über den öffenbaren Wasserkasten
können z.B. Systemleckagen entdeckt oder
Verschleißteile der Förderzylinder wie deren Förderkol-
ben getauscht oder repariert werden.
[0028] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Pumpenvorrichtung zumindest
teilweise in einem Gehäuse des Pumpenaufbaus ange-
ordnet und vorzugsweise zur Längsachse des Gehäuses
seitlich versetzt angeordnet ist. Das Gehäuse kann also
mittig auf dem Fahrwerk sitzen, während die Pumpen-
vorrichtung außermittig zum Fahrwerk und zum Gehäu-
se angeordnet ist. Das Gehäuse sorgt für eine Schallre-
duzierung und einen Schutz vor Umweltbedingungen
bzw. Wetter und kann als Blechgehäuse ausgebildet
sein. Es kann eine oder mehrere Klappen aufweisen, um
den Zugang zu einer oder mehreren Wartungs- und/oder
Bedienstellen freizugeben. Ferner kann ein Lüftungsgit-
ter zum Einsaugen oder Ausblasen von Luft für eine Küh-
lung vorgesehen sein.
[0029] Die Dickstoffpumpe kann ferner einen insbe-
sondere seitlich angeordneten Bedienstand zur Bedie-
nung der Dickstoffpumpe aufweisen. Vorzugsweise ist
der Bedienstand dabei so angeordnet, dass er nicht über
den Pumpenaufbau, insbesondere nicht über den Be-
schickungstrichter oder die Förderleitung, hinausragt.
[0030] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass das Fahrwerk ein Raupenfahrwerk
mit zwei Raupenfahrwerksschiffen ist.
[0031] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass sich der Pumpenaufbau in einen
Bereich oberhalb eines oder mehrerer Raupenfahr-
werksschiffe erstreckt. Durch die erfindungsgemäße Au-
ßermittigkeit des Pumpenaufbaus kann der bisweilen in
der Regel ungenutzte Bauraum oberhalb des Raupen-
fahrwerks für den Pumpenaufbau genutzt werden.
[0032] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
umfasst die Dickstoffpumpe eine Wartungsstelle, insbe-
sondere einen Wasserkasten der Pumpenvorrichtung,
und/oder eine Energieerzeugungseinheit, beispielswei-
se einen Motor (Verbrennungsmotor oder Elektromotor)
und/oder eine Batterie, und/oder einen Schaltschrank
und/oder eine sonstige Maschinenkomponente, bei-
spielsweise einen Zugang für Batterietrenner, eine
Fremdstarthilfe oder eine Zündung, und/oder einen Stau-
raum, beispielsweise einen Werkzeugkasten, einen
Staukasten oder eine Funkfernsteuerungsablage, wel-
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cher / welche von einer einzigen Seite der Dickstoffpum-
pe aus zugänglich ist / sind, insbesondere auf einer durch
den Pumpenaufbau begrenzten Seite. Dadurch kann die
gesamte Maschine von nur einer Seite aus gewartet /
inspiziert werden. Dies ist beispielsweise bei einem Con-
tainertransport vorteilhaft, wenn der Zugang zur verstau-
ten Dickstoffpumpe begrenzt ist. In diesem Zusammen-
hang kann die Dickstoffpumpe eine Verzurreinrichtung
für die Befestigung an / in einem Container umfassen.
[0033] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus dem nachfolgend an-
hand der Figuren erläuterten Ausführungsbeispiel. Es
zeigen:

Figur 1: ein Ausführungsbeispiel der erfindungsge-
mäßen Dickstoff-pumpe in einer Seitenan-
sicht; und

Figur 2: eine Draufsicht auf einen horizontalen Schnitt
durch die Dick-stoffpumpe gemäß Figur 1 auf
Höhe der Pumpenvorrichtung.

[0034] Die Figur 1 zeigt ein bevorzugtes Ausführungs-
beispiel der erfindungsgemäßen Dickstoffpumpe 10 in
einer Seitenansicht. Ein horizontaler Schnitt durch die
Dickstoffpumpe 10 auf Höhe der Linie A-A ist in der Figur
2 in einer Draufsicht gezeigt.
[0035] Bei der Dickstoffpumpe 10 handelt es sich in
diesem Ausführungsbeispiel um eine Raupenbetonpum-
pe (im Sinne einer selbstfahrenden mobilen Betonpumpe
ohne Verteilermast) mit zwei Raupenfahrwerksschiffen
14, welche mit einer insbesondere als Stahlrahmen aus-
gebildeten Rahmenstruktur 12 verbunden sind, die,
ebenso wie die Raupenfahrwerksschiffe 14, Teil des
Fahrwerks der Dickstoffpumpe 10 ist. Eine solche Rah-
menstruktur 12 muss jedoch nicht zwingend vorgesehen
sein. Auf dem Fahrwerk sitzt ein Pumpenaufbau 16 mit
einem geschlossenen Gehäuse 18, einer darin angeord-
neten Pumpenvorrichtung 20 (welche die eigentliche
Pumpe darstellt und auch als eigentliche "Betonpumpe"
bezeichnet werden kann), einem hinten an der Dickstoff-
pumpe 10 angeordneten Beschickungstrichter 22 und ei-
ner von einer Rückwand des Beschickungstrichters 22
entlang einer Seite der Dickstoffpumpe 10 nach vorne
verlaufenden Förderleitung 24. In den trichterförmigen
Beschickungstrichter 22 ist über eine obere Öffnung der
zu fördernde Dickstoff (hier: Beton) einfüllbar, welcher
mittels der Pumpenvorrichtung 20 in die Förderleitung
24 gepumpt und zum Einsatzort transportiert wird.
[0036] Die Pumpenvorrichtung 20, welche in der Figur
2 zu erkennen ist, umfasst zwei parallel zur Längsachse
L1 des Fahrwerks verlaufende Förderzylinder 30, die mit
einer Vorderwand des Beschickungstrichters 22 verbun-
den sind und jeweils einen axial verschiebbar gelagerten
Förderkolben umfassen. Die Förderzylinder 30 sind hy-
draulisch über Antriebszylinder 32 derart antreibbar,
dass jeweils einer der Förderzylinder 30 Beton aus dem
Beschickungstrichter 22 ansaugt (Saughub), während

der andere Förderzylinder 30 den zuvor angesaugten
Beton in die Förderleitung 24 pumpt (Pumphub). Saug-
und Pumphub wechseln sich bei jedem Förderzylinder
30 ab.
[0037] Eine schwenkbar im Beschickungstrichter 22
gelagerte Rohrweiche ist derart mit den Pump- und
Saughüben der Förderzylinder 30 synchronisiert, dass
sie jeweils den gerade einen Pumphub ausführenden
Förderzylinder 30 mit der Förderleitung 24 verbindet,
welche in die der Vorderwand gegenüberliegende Rück-
wand des Beschickungstrichters 22 mündet. Ferner um-
fasst der Beschickungstrichter 22 zwei seitlich angeord-
nete Rührwerke 28, welche den Beton durchmischen und
zu den Förderzylindern 30 bewegen. An der Unterseite
des Beschickungstrichters 22 befindet sich in diesem
Ausführungsbeispiel ferner eine durch eine verriegelbare
Klappe verschließbare Öffnung 23 zur schnellen Entlee-
rung des Beschickungstrichters 22.
[0038] Die axial beweglichen Förderkolben sind je-
weils über eine Kolbenstange mit dem zugeordneten An-
triebszylinder 32 verbunden. Die Vorderseiten der För-
derkolben kommen mit dem Beton in Kontakt, während
die dem Beton abgewandten Kammern der Förderzylin-
der 30 mit Wasser gefüllt sind. Zwischen den Förderzy-
lindern 30 und den Antriebszylindern 32 ist ein gemein-
samer Wasserkasten 34 angeordnet, durch welchen die
Kolbenstangen der Förderkolben verlaufen. Das Wasser
des Wasserkastens 34 bewegt sich im alternierenden
Förderbetrieb zwischen den beiden Förderzylindern 30
und steht mit den dem Beschickungstrichter 22 abge-
wandten Rückseiten der Förderkolben in Kontakt. Dies
dient neben einer Kühlung der Förderzylinder auch der
Bereitstellung einer durch Öffnung des Wasserkastens
34 gut zugänglichen Wartungsstelle für die Pumpenvor-
richtung 20, über die beispielsweise die Förderkolben
gewartet oder getauscht werden können.
[0039] Im Stand der Technik ist, unabhängig vom Ge-
rätetyp und vor allem bei Raupen- und Anhängerbeton-
pumpen, der Pumpenaufbau und auch die Pumpenvor-
richtung üblicherweise mittig zur Längsachse des Fahr-
werks angeordnet.
[0040] Bei Autobetonpumpen ergibt sich die mittige
Lage fast zwingend aus dem zum Einbau freien Raum
zwischen dem Fahrzeug- oder Aufbaurahmen. Zudem
strebt man eine mittige Schwerpunktlage bei dem stra-
ßenfahrenden Gerät an. Den schwerpunktmäßigen Aus-
gleich zur Betonpumpe erreicht man beispielsweise
durch entsprechende Positionierung anderer schwerer
Maschinenelemente (Tanks, Kühler). Die Zugänglichkeit
zum Wasserkasten der Pumpenvorrichtung wird über
entsprechende Podeste zum und Freiräume über dem
Wasserkasten gewährleistet. Bezüglich der Fahrzeug-
gesamtbreite ist der Pumpenaufbau bei Autobetonpum-
pen aber in der Regel nicht maßgebend.
[0041] Bei Raupen- und Anhängerbetonpumpen ist
durch den mittigen Aufbau jedoch die Zugänglichkeit des
Wasserkastens 34 erschwert, da sich das Personal über
das Fahrwerk beugen muss, um an den mittig platzierten
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Wasserkasten 34 zu gelangen.
[0042] Erfindungsgemäß ist daher die Pumpenvorrich-
tung 20 außermittig, d.h. seitlich versetzt zur Längsachse
L1 des Fahrwerks (welche im gezeigten Ausführungs-
beispiel auch der Längsachse der Rahmenstruktur 12
entspricht) angeordnet. Mit anderen Worten weist die
Längsachse L2 der Pumpenvorrichtung 20, welche par-
allel zu und mittig zwischen den Förderzylindern 30 so-
wie, in diesem Ausführungsbeispiel, mittig (in Draufsicht)
durch den Beschickungstrichter 22 verläuft, einen deut-
lichen Versatz bzw. Abstand zur Längsachse L1 des
Fahrwerks auf (vgl. Figur 2). Das Gehäuse 18 ist mittig
zur Längsachse L1 angeordnet, sodass die Pumpenvor-
richtung 20 auch zum umgebenden Gehäuse 18 versetzt
bzw. außermittig angeordnet ist.
[0043] Somit rücken die Pumpenvorrichtung 20 und
der Beschickungstrichter 22 vollständig an eine Seite (in
der Figur 2 nach oben) der Dickstoffpumpe 10, sodass
die entsprechende Seitenwand des Beschickungstrich-
ters 22 die Breite der Dickstoffpumpe 10 auf dieser Seite
begrenzt. Die Förderleitung 24, welche über einen öffen-
baren Klappbogen 26 mit der Rückwand des Beschi-
ckungstrichters 22 verbunden ist und nach einer im We-
sentlichen 180°-Biegung seitlich am Gehäuse 18 vorbei
(alternativ kann sie auch innerhalb des Gehäuse 18 ver-
laufen) nach vorne verläuft, begrenzt die Breite der Dick-
stoffpumpe 10 auf der anderen Seite (in der Figur 2 un-
ten).
[0044] Somit gibt es keine Überstände des Fahrwerks
oder der Raupenfahrwerksschiffe 14 in Bezug auf die
Förderleitung 24 und den Beschickungstrichter 22 bzw.
die Pumpenvorrichtung 20. Die Breite des Fahrwerks
(samt Rahmenstruktur 12 und Raupenfahrwerksschiffe
14) entspricht im Wesentlichen der Breite des gesamten
Pumpenaufbaus 16 (also inklusive Beschickungstrichter
22 und Förderleitung 24). Dadurch ergibt sich ein bes-
serer Zugang zu den Wartungsstellen des Pumpenauf-
baus 16 und ein kompakterer Aufbau der Dickstoffpumpe
10, was zu einer besseren Übersichtlichkeit auf der Bau-
stelle führt.
[0045] Zudem lässt sich der durch die außermittige An-
ordnung der Pumpenvorrichtung 20 freigewordene Bau-
raum 40 zwischen Pumpenaufbau 20 und Förderleitung
24 (vgl. die schraffierte Fläche 40 in der Figur 2), welcher
im vorliegenden Ausführungsbeispiel innerhalb des Ge-
häuses 18 liegt, dies aber nicht muss, für zusätzliche
Komponenten der Dickstoffpumpe 10 nutzen. Dabei
kann es sich um Großkomponenten wie Tanks, Motoren
oder Speicher handeln, oder einfach um Stauraum für
Teile, Werkzeug oder dergleichen.
[0046] Die erfindungsgemäße außermittige Anord-
nung des Pumpenaufbaus 20 ist nicht auf Raupenbeton-
pumpen und Anhängerbetonpumpen begrenzt und kann
beispielsweise auch bei Stationärbetonpumpen zum Ein-
satz kommen.

Bezugszeichenliste:

[0047]

10 Dickstoffpumpe
12 Rahmenstruktur
14 Raupenfahrwerksschiff
16 Pumpenaufbau
18 Gehäuse
20 Pumpenvorrichtung
22 Beschickungstrichter
23 Öffnung
24 Förderleitung
26 Klappbogen
28 Rührwerk
30 Förderzylinder
32 Antriebszylinder
34 Wasserkasten
40 Raum für Großkomponenten
L1 Längsachse des Fahrwerks
L2 Längsachse der Pumpenvorrichtung

Patentansprüche

1. Dickstoffpumpe (10), insbesondere Betonpumpe,
umfassend ein Fahrwerk und einen am Fahrwerk
befestigten Pumpenaufbau (16) mit einer Pumpen-
vorrichtung (20) zur Förderung von Dickstoff,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Pumpenvorrichtung (20) zur Längsachse
des Fahrwerks seitlich versetzt angeordnet ist und
dass der Pumpenaufbau (16) die Gesamtbreite der
Dickstoffpumpe (10) auf einer Seite, vorzugsweise
auf beiden Seiten, begrenzt.

2. Dickstoffpumpe (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Pumpenaufbau (16) einen
Beschickungstrichter (22) zum Zuführen von Dick-
stoff zur Pumpenvorrichtung (20) umfasst, wobei die
Gesamtbreite der Dickstoffpumpe (10) auf einer Sei-
te durch den Beschickungstrichter (22) begrenzt ist
und wobei der Beschickungstrichter (22) vorzugs-
weise mittig zur Längsachse der Pumpenvorrichtung
(20) angeordnet ist.

3. Dickstoffpumpe (10) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Pumpenaufbau
(16) eine Förderleitung (24) umfasst, in welche mit-
tels der Pumpenvorrichtung (20) Dickstoff förderbar
ist, welche seitlich entlang der Dickstoffpumpe (10)
nach vorne verläuft und welche vorzugsweise über
einen Klappbogen (26) an eine Rückwand eines Be-
schickungstrichters (22) angebunden ist, wobei die
Gesamtbreite der Dickstoffpumpe (10) auf einer Sei-
te durch die Förderleitung (24) begrenzt ist.

4. Dickstoffpumpe (10) nach den Ansprüchen 2 und 3,
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dadurch gekennzeichnet, dass die Gesamtbreite
der Dickstoffpumpe (10) auf der einen Seite durch
den Beschickungstrichter (22) und auf der anderen
Seite durch die Förderleitung (24) begrenzt ist.

5. Dickstoffpumpe (10) nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass auf der Seite der
Pumpenvorrichtung (20), auf der die Förderleitung
(24) verläuft, ein Tank, ein Motor, ein Kühler
und/oder ein Speicher angeordnet ist, welcher seit-
lich nicht über die Förderleitung (24) hinausragt und
welcher vorzugsweise zwischen der Pumpenvor-
richtung (20) und der Förderleitung (24) angeordnet
ist.

6. Dickstoffpumpe (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Pumpenaufbau (16) auf einer Seite, vorzugswei-
se auf beiden Seiten, nicht über das Fahrwerk hin-
ausragt, wobei insbesondere die maximale Breite
des Pumpenaufbaus (16) der maximalen Breite des
Fahrwerks entspricht.

7. Dickstoffpumpe (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Pumpenvorrichtung (20) zwei an einen Beschi-
ckungstrichter (22) angebundene Förderzylinder
(30) umfasst, welche derart antreibbar sind, dass der
eine Förderzylinder (30) einen Saughub ausführt
und Dickstoff aus dem Beschickungstrichter (22) an-
saugt, während gleichzeitig der andere Förderzylin-
der (30) einen Pumphub ausführt und Dickstoff in
die Förderleitung (24) pumpt.

8. Dickstoffpumpe (10) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Pumpenaufbau (16) eine
Rohrweiche umfasst, welche vorzugsweise am Be-
schickungstrichter (22) schwenkbar gelagert ist und
welche derart antreibbar ist, dass sie die Förderlei-
tung (24) abwechselnd mit dem jeweils einen Pump-
hub ausführenden Förderzylinder (30) verbindet.

9. Dickstoffpumpe (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Pumpenvorrichtung (20) einen Wasserkasten
(34) zur Sichtkontrolle und Wartung mindestens ei-
nes Förderzylinders (30) umfasst, wobei die Pum-
penvorrichtung (20) derart angeordnet und ausge-
bildet ist, dass der Wasserkasten (34) von außerhalb
der Dickstoffpumpe (10) zugänglich ist.

10. Dickstoffpumpe (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Pumpenvorrichtung (20) zumindest teilweise in
einem Gehäuse (18) des Pumpenaufbaus (16) an-
geordnet und vorzugsweise zur Längsachse des
Gehäuses (18) seitlich versetzt ist.

11. Dickstoffpumpe (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Fahrwerk ein Raupenfahrwerk mit zwei Raupen-
fahrwerksschiffen (14) ist.

12. Dickstoffpumpe (10) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass sich der Pumpenaufbau (16)
in einen Bereich oberhalb eines oder mehrerer Rau-
penfahrwerksschiffe (14) erstreckt.

13. Dickstoffpumpe (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch eine War-
tungsstelle, insbesondere Wasserkasten (34) der
Pumpenvorrichtung (20), und/oder eine Energieer-
zeugungseinheit, insbesondere Motor und/oder Bat-
terie, und/oder einen Schaltschrank und/oder eine
Maschinenkomponente und/oder einen Stauraum,
welcher/welche von einer einzigen Seite der Dick-
stoffpumpe (10) aus zugänglich ist/sind, insbeson-
dere auf einer durch den Pumpenaufbau (20) be-
grenzten Seite.
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